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Los geht’s im Garten und  
auf der Wiese
In der Krippe

Die Krippenkinder der Kita Schlewecke bei Bad Harzburg erleben zum 
ersten Mal bewusst den Frühling und sind fasziniert von unterschiedlichen 
Gestaltungsmöglichkeiten.

A ls wir sahen, wie interessiert die 
Kinder die Natur im Frühling er-

leben, wollten wir ihre Möglichkeiten 
zu intensiven Erlebnissen erweitern. 
Wir wussten ja, dass der beginnende 
Frühling noch mehr Überraschungen 
für sie bereithielt. In diesem Projekt 
konnten die Kinder das Wachstum 
und die Veränderungen in der Natur 
wahrnehmen: das Ausschlagen von 
Knospen und Blättern an Bäumen und 
Büschen, das allmähliche Aufblühen 
am Gehölz und der verschiedenen 
Sorten von Frühlingsblumen. Diese 
Phänomene eröffneten für die Kin- 
der sehr viele Möglichkeiten des Er-
forschens, Experimentierens und Lern- 
ens. Uns inspirierten sie, ihnen die 
Möglichkeit zu geben, ihre Wahrneh- 
mungen mit bildnerischen Mitteln 
auszudrücken. Darüber hinaus war es 
uns wichtig, das Projekt sprachlich 
und musikalisch zu begleiten, Finger-
spiele einzubeziehen und auch den 
Geschmacks- und den Geruchssinn 
zu fördern. 

Die Kinder laufen hinaus. Gleich 
setzen sich die ersten auf die Wiese 
und fangen an, das Gras zu befühlen 
und es herauszuziehen. Das Gras kit-
zelt an ihren Händen. Brian sagt: „Da, 
grün.“ Wir bemerken, wir sehr sich 
die Kinder nach dem langen Winter 
von dem kleinen Rasenstück angezo-
gen fühlen. Sie sollen ihre Erfahrun-
gen vertiefen können. Beim nächsten 
Mal nehmen wir einige Schalen mit, 
in die die Kinder Gras legen können. 
Zuerst legen Ben und Jonas die her-
ausgezogenen Grashalme in die Scha-
le. Andere Kinder machen es nach, 

Tara zeigt auf die Schale und sagt: 
„Oh, Gras.“ Im Zusammenhang mit 
ästhetischer Bildung von Kindern 
spielt sowohl in der wissenschaftli- 
chen Fachliteratur wie auch in Bil-
dungsplänen der Länder der Begriff 
des Rahmens eine wichtige Rolle. 
Schäfer versteht unter diesem Begriff 
„alle räumlichen Möglichkeiten, Ma-

terialien und Werkzeuge oder Bezie-
hungsformen, (…) die es dem Kind 
erleichtern, sich mit einem Gegen-
stand seines Interesses in eigener Ini-
tiative auseinanderzusetzen“ (Schäfer 
2011, S. 266 ff.). Der „Orientierungs-
plan für Bildung und Erziehung im 
Elementarbereich niedersächsischer 
Tageseinrichtungen für Kinder“, der 

Gras kitzelt an den Händen. Kinder fühlen den Frühling und nutzen ihre Sinne, um das 

frische Grün und die ersten Gänseblümchen zu erspüren. Fo
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in seiner aktuellen Fortschreibung  
der Arbeit mit Kleinstkindern einen 
eigenen Abschnitt widmet, sieht in 
der Erziehung die „zugewandte und 
kompetente Entwicklungsbegleitung 
durch erwachsene Bezugspersonen, 
welche den Rahmen für selbststän
dige Handlungs-, Gestaltungs- und 
Bildungsmöglichkeiten schafft“. Die 
Bedeutung von „seines Interesses“, 
„eigener Initiative“, „selbstständige“ 
in diesen Zitaten kann kaum über-
schätzt werden.

Im Garten befinden sich auch die 
Blumentöpfe mit Frühblühern, die 
die Kinder gern betrachten. Sie wüh-
len auch in den Beeten die Erde um 
und kommentieren dabei ihr Tun. Ei-
nige bezeichnen Objekte, die sie schon 
kennen; sie sehen uns dabei an, damit 
wir bestätigen, was sie entdeckt und 
vielleicht auch gesagt haben, einige 
Kinder nennen Farben von Blüten 
oder zeigen auf etwas, das ihr beson-
deres Interesse hervorruft. Die Kinder 
genießen es, Sprache für ihre Eindrü-
cke verwenden zu können. Sie sollen 
nun auch bildnerische Gestaltungs-

möglichkeiten kennenlernen, um sich 
auch so mitteilen zu können.

Intensive Grün-Erlebnisse

Wir bieten den Kindern verschiedene 
grüne Materialien an, damit sie ihre 
Entdeckungen individuell gestalten 
können. Es handelt sich um Stoffe 
oder Gegenstände, die sich in Materi-
al und Haptik stark unterscheiden, 
etwa weiches Moosgummi, sperrige 
Strohhalme und biegsame Pfeifenrei-
niger. Jedes dieser Teile hat eine ande-
re Textur und es gibt elastische und 
steife. Diese kleinen Objekte können 
die Kinder auf braunes Tonpapier, das 
vielleicht an die Erde erinnert, kleben. 
Wir bieten den Kindern außerdem 
Filzstifte, Buntstifte und Kreide in ver-
schiedenen Grüntönen an, mit denen 
sie ihre Vorstellungen und Empfin-
dungen von Gras auf weißem Papier 
umsetzen können. Ein weiteres Ange-
bot ist flüssige gelbe und blaue Farbe 
auf Paletten, dazu Wasser und Bors-
tenpinsel. Was werden die Kinder da-

mit entdecken? Die Kinder gehen  
damit unterschiedlich um: Einige ver-
rühren die Farben auf der Palette, an-
dere tragen sie einzeln auf, manche 
malen die Farben Gelb und Blau über-
einander – jedes Kind macht es selbst-
ständig nach seiner Art. Alle erzeugen 
grüne Farbe. Über diesen Effekt stau-
nen die Kinder, denn sie sind es selbst, 
die diesen neuen grünen Farbton her-
vorgebracht haben. Für die Kinder 
wird diese Farbe bedeutsam, sie sind 
durch das Gestalten mit grünen Mate-
rialien nun in der Lage, diese Farbe 
von anderen zu unterscheiden. 

Ein Projekt ist in diesem Sinne ge-
wissermaßen ein organisatorischer 
Rahmen für die Selbstentfaltung der 
Kinder, es definiert – jedenfalls zu Be-
ginn – ein Thema und hat einen typi-
schen Ablauf, wobei für Projekte mit 
den Kleinsten noch mehr als bei  
Arbeit mit älteren Kindern gilt, dass  
weder ihre zeitliche Dauer noch die 
thematische Entwicklung vorhergese-
hen werden können. Krippenkinder 
sind in ihren Handlungen stark durch 
ihren eigenen Willen bestimmt und 
kaum zu steuern. In einem Interview 
sagt die amerikanische Psychologin 
Alison Gopnik: „Babys und Kleinkin-
der sind schrecklich, wenn es um Pla-
nung und präzise Ziele geht. Wenn 
wir sagen: Kindergartenkinder kön-
nen nicht aufpassen, so müssten wir 
korrekterweise sagen: Sie können nicht 
nicht aufpassen. Sie haben ein Prob-
lem damit, sich auf eine Sache zu kon-
zentrieren und alles andere auszu-
blenden. Darum haben wir Babys 
früher unterschätzt. Doch die neuere 
Forschung hat uns gezeigt, dass sie ra-
tional sein können, ohne zielorien-
tiert zu sein.“ 

Daraus folgt für die Projektarbeit, 
dass dem genauen Beobachten der 
Kinder in und bei ihrer Themen- 
findung sowie der Durchführung des 
Projekts eine wichtige Rolle und viel 
Zeit zukommt, um zu gewährleisten, 
dass die Impulse und Interessen der 
Kinder jederzeit berücksichtigt wer-
den können.

Grüne Farbe benutzen die Kinder 
auch zum Drucken. Aus einer kleinen 
Sammlung von Keksausstechformen, 
deren Motive wir speziell für den 
Frühling ausgesucht haben – Blüten-, Grasbilder lassen sich auch ertasten. Fo
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Herz- und Kreisformen –, suchen sich 
die Kinder einige aus, mit denen sie 
drucken wollen. Dazu tunken sie eine 
Form in die Farbe und pressen sie  
auf Tonkarton. Sie wiederholen die-
sen Vorgang sooft sie wollen, dabei 
entstehen interessante Wirkungen, 
manches hat den Anschein einer drei-
dimensionalen Figur. Weil wir den 
Kindern verschiedene Ausstechformen 
anbieten, möchten sie alle unterschied
lichen Motive ausprobieren und auch 
damit experimentieren: Luis reibt 
zum Beispiel eine Form hin und her, 
sodass eine grüne Fläche entsteht.

Wir beobachten, dass die Kinder 
sehr gern mit flüssiger Farbe umgehen 
und beim Experimentieren, Phäno-
mene kennenlernen und Erfahrungen 
sammeln. Deshalb stellen wir ihnen 
ein für sie neues Werkzeug zur Verfü-
gung – einen Schaumstoffroller! Die 
Kinder probieren sofort aus, wie sich 
der Roller handhaben lässt, sie tau-
chen ihn in die Farbe und mit Hin
gabe rollen sie über große feste Zei-
chenblätter und gestalten so große 
Flächen. Diese Technik ist bei den 
Kindern so beliebt, dass wir ihnen oft-
mals die Gelegenheit geben, damit zu 
hantieren. Neue Effekte entstehen, 
wenn sie über vorgefertigte Formen 
rollen und sich so Leerflächen bilden.

Wieder erweitern wir die Gestal-
tungsmöglichkeiten der Kinder. Jetzt 
gibt es Klebepunkte! Die Punkte zie-
hen die Kinder mit dem Pinzettengriff 
von der Folie ab, kleben sie auf weißes 
Papier und fahren dann mit dem 
Schaumstoffroller, den sie in grüne 
Farbe getaucht haben, darüber. Nach-
dem die Farbe getrocknet ist, lösen die 
Kinder die Punkte ab und es bleiben 
weiße Punkte, die auf dem grünen 
Hintergrund ein Muster bilden. Die 
Kinder kommentieren immer wieder, 
was sie sehen: „Oh, grün das!“

Während es den Kindern bei ihren 
Aktivitäten oft nur um das Tun, den 
Schaffensprozess, geht und sie sich 
weniger dafür interessieren, was dabei 
entsteht, sind sie hier durch das fer
tige Produkt selbst stark fasziniert, 
weil es für sie so überraschende Mo-
mente enthält. Etwas zu arrangieren, 
zu malen oder zu bauen, gibt den  
Kindern ein großes Glücksgefühl und 
das Empfinden persönlicher Stärke. 

Wichtig ist dabei zu erleben, dass  
in einem selbst gesteuerten Prozess 
Werke entstehen, die sich auf eigene 
Vorstellungen und Wahrnehmungen, 
auf Erkenntnisse und Gefühle bezie-
hen.

Wie wäre es mit einer  
Blumenwiese?

Als wir eine große Eierpappe in die 
Küche bringen wollen, kommen wir 
auf die Idee, diese mit den Kindern zu 
gestalten. Dreidimensionale Objekte 
sind bisher noch nicht entstanden. 
Wir knüpfen an die Erlebnisse in un-
serem Garten an, als die Kinder in der 
Erde gewühlt und die Grashalme be-
fühlt und auch ausgerissen haben. 

Mit brauner und grüner Farbe – sie 
symbolisieren die Erde und die Wie-
se  – bemalen die Kinder in Gemein-
schaftsarbeit die Pappe. Die untere 
Fläche der Pappe bemalen sie mit 
brauner Farbe, die obere Seite mit grü-
ner. Die Spitzen der Pappen bekleben 
die Kinder mit kleinen Dekorblüm-

chen. So lernen sie wieder neue Tech-
niken und neue Materialien kennen. 

Wir stellen den Kindern grüne,  
gelbe und weiße flüssige Farbe, Tupf-
schwämme, Korken mit einer Blüte 
aus Moosgummi als Stempel und 
Wattestäbchen zur Verfügung. 

Mayli beschäftigt sich zuerst nur 
mit der grünen Farbe, sie taucht ihre 
Finger hinein und drückt sie anschlie-
ßend auf weißes Papier. Annika drückt 
erst einmal den Schwamm zusam-
men, bevor sie ihn in Farbe taucht. 
Tara sucht sich zuerst zwei Korken 
aus, zeigt auf eine Blume und sagt: 
„Da, eine Blume, richtig?“ 

Auf die Erkundung der neuen  
Materialien folgt das Einfärben eines 
großen Papierbogens mit dem Tupf-
schwamm. Wir müssen ein bisschen 
warten, bis die Farbe getrocknet ist. 

Dann können mit dem Korken- 
stempel Blüten auf die „Wiese“ ge-
setzt werden, zuletzt noch die gelbe 
Farbe mit den Wattestäbchen in die 
Mitte der Blüten: Die Kinder freuen 
sich über ihre Gänseblümchenwiese 
und erzählen sich von ihren Aktivitä-

Grün!
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ten. Wir möchten, dass die Kinder 
Licht und Transparenzphänomene 
kennenlernen. Licht und Farbe sind 
eng miteinander verbunden. 

Ohne Licht könnten wir unsere 
Umgebung nicht erfassen, keine Struk-
turen wahrnehmen, keine Größen 
unterscheiden und vor allem keine 
Farben erkennen.  

Licht und farbiges Transparentpa-
pier hält für die Kinder einige Über
raschungen bereit. Auf geht’s zu unse-
rem Leuchttisch! Die Kinder zerreißen 
blaues und gelbes Transparentpapier 
und legen es auf die durchleuchtete 
Fläche. Eine Weile dauert das, dann 
stapeln sie gelbes und blaues Papier 
übereinander und staunen, dass sie 
mithilfe von Papier einen neuen  
Papierfarbton hervorgerufen haben, 
nämlich einen grünen.  

Sontje probiert und erkundet an 
der Fensterscheibe mit blauem Papier 
die Wirkung des Sonnenlichts aus. Sie 
sagt: „Auch blau.“ Die Kinder füllen 
die Papierschnipsel in Prospekthüllen, 
die wir dann am Fenster befestigen. 
So haben sie immer die Möglichkeit, 
die Phänomene des Lichts – Farben 
sowie hell und dunkel – wahrzuneh-
men. 

Zum Gärtner werden

Im Garten beobachten wir miteinan-
der, wie sich die Natur verändert. Wir 
sehen uns immer dicker werdende 
Knospen an, freuen uns über die gelb 
blühenden Forsythien und beobach-
ten, wie Krokusse, Schneeglöckchen 
und Osterglocken allmählich zum 
Vorschein kommen. Am liebsten lau-
fen die Kinder im Garten umher, um 
selbst Blumen zu entdecken und 
Krabbeltiere zu beobachten. Sie er-
kunden die Büsche und immer wieder 
die Wiese, sie finden Blätter, kleine 
Äste, Gras und auch Blumen, sie sam-
meln die Naturmaterialien in einen 
kleinen Eimer. Sam pflückt kleine Blu-
men, die wir in der Gruppe in einem 
Glas aufstellen. Über die inzwischen 
aufgeblühten Gänseblümchen freuen 
sich die Kinder. Sie beschäftigen sich 
so gern damit! Sie sehen sie ganz ge-
nau an, pflücken sie ab und rupfen sie 
auseinander. Deshalb nehmen wir  
ein Lupenglas und eine Schale mit in 
den Garten, damit die Kinder darin 
die kleinen Blümchen sammeln und 
auch genauer betrachten können. Im 
Kreis singen wir oft ein Blümchen- 
lied, so bekommen die Kinder weitere 

Wörter, eine neue Verbindung zwi-
schen Lied und Erlebnis, und sie spü-
ren, dass wir ihr Interesse an den Gän-
seblümchen bemerkt haben.

Jetzt sollen sie auch die Möglich-
keit bekommen, selbst Samen auf 
Erde zu streuen, sie zu wässern, um 
dann beobachten zu können, wie sie 
sprießen und aus ihnen ein essbares 
zartes Kraut zum Würzen wird.

Zuerst füllen die Kinder Erde in 
kleine Pappgefäße. Auch hier wühlen 
sie mit den Händen in der Erde, ver-
streuen sie und kommentieren ihr 
Tun, sie sagen: „Erde.“ Nun streuen 
sie Kressesamen auf die Erde in den 
Bechern und besprühen sie mit Was-
ser. Mit Vergnügen wiederholen sie 
jeden Tag diesen Vorgang. Die Kinder 
beobachten das Wachstum der klei-
nen Pflanzen und eines Tages ist es so 
weit: Die Kresse kann gegessen wer-
den. Wir stellen die Kresse in die Mit-
te unseres Sitzkreises und gleich be-
ginnen die Kinder beim Anblick der 
Kresse, ihre Eindrücke zu kommentie-
ren. Lotti sagt zum Beispiel: „Blume“, 
Alice: „Grün“, Sontje: „Nass“. Dann 
kommt das Kraut auf Butterbrote und 
wir probieren, wie es schmeckt. Die 
Kinder können nun ihre Erfahrung 
des Aussäens und die Beobachtung 
des Wachsens mit einem geschmack-
lichen Erlebnis verbinden.

Jetzt kommen die knalligen 
Farben

Auch der Löwenzahn wächst nun 
überall und fällt mit seiner goldgel-
ben Farbe sofort ins Auge. Die Kinder 
freuen sich über die gelben Blüten, 
später über die daraus entstehenden 
Pusteblumen mit ihren zarten Schirm-
chen. In unserem Kita-Garten entde-
cken die Kinder die Pflanze, hier fin-
den sie die gezackten Blätter attraktiv. 
Darüber hinaus entdecken sie auch 
schon früh im Jahr Pusteblumen. Die 
Kinder pflücken einige gelb blühen- 
de Exemplare und Pusteblumen ab, 
um sie später gemeinsam im Sitz- 
kreis zu betrachten, an ihren Blüten 
zu riechen und sie zu berühren. Gerit 
nimmt eine Pusteblume in die Hand 
und bläst sie an. Dann zeigt er auf den 
Leuchttisch und sagt: „Da!“ Auch Bri-

Selbst entscheiden, was ich brauche
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an nimmt sich eine und beobachtet, 
während er pustet, wie die Schirme 
auf dem Leuchttisch landen. Auch 
andere Kinder beteiligen sich daran, 
die Fruchtstände des Löwenzahns mit-
hilfe ihres Atems durcheinanderwir-
beln zu lassen. Jetzt wissen die Kinder 
schon den Leuchttisch zu nutzen.

Wir benutzen die gelben Blüten 
zum Drucken. Die Kinder tauchen sie 
in gelbe Farbe und drucken damit auf 
Papier. Dazu können sie gepresste 
Blätter auf ihr Bild kleben. Löwen-
zahnkunstwerke sind entstanden.

Die Kinder geben uns  
Impulse – wir werfen den  
Ball zurück

Es gelang uns, Aufmerksamkeit und 
Interesse der Kinder über diesen lan-
gen Zeitraum zu fesseln, indem wir 
fortwährend ihre Gestik, Mimik und 
sprachlichen Äußerungen beachte-
ten, um herauszufinden, was sie gera-
de umtreibt und ihre Neugier findet. 
Es gab am Anfang keinen konkreten 
Plan zur inhaltlichen Entwicklung 
und Umsetzung des Projekts – Ablauf, 
Dauer und die Gegenstände der Pro-
jektarbeit waren nicht von vornher-
ein festgelegt, sondern wurden weit-
gehend durch die Impulse der Kinder 
selbst gesteuert. Aufgabe der Erziehe-
rinnen war es, an Erlebnisse und Er-
fahrungen der Kinder anknüpfend, 
kreative, musikalische, olfaktorische 
und gustatorische Angebote zu ma-
chen. Während unserer Aktivitäten 
rund um das Projekt beobachteten 
wir, dass die Kinder ein Bedürfnis ha-

ben, Vorgänge zu beobachten und zu 
erkunden, Materialien und Dinge wie 
Erde, Steine, Stöcke, Blätter, Pflanzen, 
kleine Tiere zu berühren und zu erfor-
schen und Objekte zu sammeln. Der 
Frühlingswelt begegnen die Kinder als 
Anfänger; alles, was sie tun, denken 
oder fühlen, ist neu! Sie experimentie-
ren mit allem, was in ihrer Reichweite 
ist. In Gedanken und Spielen geht ih-
nen nie die Fantasie aus, sie bringen 
ständig etwas Neues hervor. 

Die Eindrücke, die die Kinder ge-
wannen, konnten sie mit unterschied-
lichen künstlerischen Techniken aus-

drücken und selbst zum Hersteller 
von Bildern und anderen Objekten 
werden. Unser „Frühlingsprojekt“ wur- 
de von den Erzieherinnen laufend 
schriftlich und mit Fotografien doku-
mentiert; die von den Kindern herge-
stellten Bilder und Objekte wurden 
zusammen mit den Fotografien im 
Gruppenraum präsentiert. Diese klei-
ne Ausstellung fand reges Interesse 
bei den Akteuren und ihren Eltern.�■

Die Literaturliste kann bei der Redaktion angefor-
dert werden: tps-redaktion@klett-kita.de. 
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